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NACHRICHTEN

BROTDORF

Bachstraße am 
Mittwoch voll gesperrt 
Wegen Baumfällarbeiten voll
gesperrt ist die Bachstraße in
Brotdorf am Mittwoch, 27. Ok-
tober. Dies teilt Ortsvorsteher
Torsten Rehlinger mit. Die
Sperrung beginnt gegen 7.30
Uhr und dauert voraussicht-
lich den ganzen Tag. ian
Weitere Informationen: Mar-
kus Leuck, Tel. (06861) 858 40
oder Jörg Conrath, Tel.
(06861) 744 46.

MERZIG

Sportvereine besprechen
„Blättelbornstadion“
Viele Merziger Freizeitsport-
ler befürchten, ihrem Hobby
nicht mehr im bisherigen Um-
fang nachgehen zu können,
wenn das Blättelbornstadion,
wie von der Stadt Merzig vor-
gesehen, nicht mehr den gan-
zen Tag frei zugänglich ist. Nur
noch zu den Trainingszeiten
der Schulen und Vereine soll
das Stadion nun geöffnet sein,
um ungebetene Gäste fernzu-
halten, die in der Vergangen-
heit häufig Schaden anrichte-
ten. Der Stadtverband der
Sportvereine lädt zu einem Ab-
stimmungsgespräch zu diesem
Thema für Donnerstag, 28. Ok-
tober, ein. Die Besprechung
beginnt um 18.30 Uhr im Club-
haus am Blättelbornstadion in
Merzig. ian

MERZIG

Beirat befasst sich
mit Seniorenmesse 
Das Seniorenkino und die Se-
niorenmesse im nächsten Jahr
sind zwei wichtige Tagesord-
nungspunkte der nächsten Sit-
zung des Seniorenbeirats Mer-
zig am morgigen Mittwoch, 27.
Oktober. Die Sitzung findet ab
17 Uhr in der Caritas-Sozial-
station in Merzig statt. Die Öf-
fentlichkeit ist hierzu eingela-
den. ian

WADERN

Am Mittwoch Markt 
in der Innenstadt
Zum Monatsmarkt im Oktober
laden Markthändler und Stadt
Wadern für morgigen Mitt-
woch, 27. Oktober, von acht bis
13 Uhr nach Wadern ein. Der
Markt bietet eine herbstlich
geprägte Warenpalette von
Textilien über Haushaltswa-
ren bis zu Floristik. red

Produktion dieser Seite: 
Wolf Porz 
Eedmund Selzer 

Bietzen. Voller Tatendrang und
Ideen fiebern die Mitglieder des
Vereins „Bietzerberg – mitein-
anander – füreinander“ dem
Ende der Umbauarbeiten im al-
ten Pfarrhaus entgegen. Schon
lange laufen die Planungen und
Arbeiten für das Bürgerbüro
und die Freiwilligenakademie
im alten Bietzener Pfarrhaus. 

Küche im Erdgeschoss 

„Wir sind zuversichtlich, wie
geplant im November mit den
Umbau- und Renovierungsar-
beiten für das Büro und die Kü-
che im Erdgeschoss fertig zu
werden“, erklärt Manfred
Klein, der erster Vorsitzender
des Vereins. 

Vieles wurde dort schon abge-
rissen, umgebaut, ausgebessert

und neu gemacht. Einer der
wichtigsten Räume ist zwar
noch nicht ganz fertig, aber das
Inventar steht schon bereit. Im
Erdgeschoss entsteht die große
Küche, mit einem freistehen-
den Herdmodul, an dem sechs
Leute gleichzeitig kochen kön-
nen. Insgesamt ist die Küche für
zehn Personen ausgelegt.
Schränke, Backofen und natür-
lich eine gemütliche Sitzecke
stehen ab etwa Mitte November
bereit zum gemeinsamen Ko-
chen und Backen. Das ist einer
der Bereiche, der bei der großen
Bürgerbefragung als Bedarf ge-
sehen wurde.

Durch den demografischen
Wandel leben immer mehr älte-
re Menschen alleine zu Hause.
Ihnen fehlt der Kontakt zu an-
deren Menschen. Einkaufen,
kochen und backen fällt oft
schwer oder wird sogar unmög-
lich. Neben vielen weiteren Be-
reichen wollen die Vereinsmit-
glieder von „Bietzerberg-mitei-
nander-füreinander“ in der
neuen Küche generationen-
übergreifende Angebote ma-
chen. 

„Wir haben viele Ideen, sei es,
dass wir gemeinsam mit älteren

Menschen kochen oder an
Weihnachten Plätzchen ba-
cken“, erklärt Hildegard Heintz,
die Projektleiterin. Da müsse
man sehen, was sich entwickelt.
„Man muss bei all den Plänen
und Angeboten auch den Mut
haben, Rückschläge einzupla-
nen“, gibt Manfred Klein zu be-
denken. Schließlich sei der Ver-

ein flexibel, man könne auf sich
ändernde Bedarfsfälle reagie-
ren. In der Planung sind etliche
Vorhaben. Spannend ist dabei,
dass die Angebote generatio-
nenübergreifend sind. Von der
Krabbelgruppen bis ins hohe
Alter sind alle willkommen. Das
ist in vielen Bereichen oder mit
verschiedensten Angeboten
möglich. Folgende Themen sind
bereits klar: Kinder- und Haus-
aufgabenbetreuung, Kochen
und Backen, Arbeit im Haushalt
und im Garten, Fahrdienst zum
Arzt, Besorgungen und Einkäu-
fe, handwerkliche Tätigkeiten
im Haus, Betreuung von Senio-
ren, Unterstützung bei Behör-

dengängen und Freizeitaktivi-
täten.

Die Bedürfnisse sind vielfäl-
tig, es wird sich einfach ab No-
vember konkret zeigen müssen,
wo Schwerpunkte liegen, was
sich organisieren lässt und wie
die Menschen auf die Angebote
reagieren. Die Wohnsituation
Dorf ist eine besondere. Es sind
andere Probleme, aber auch an-
dere Chancen, mit denen die
Menschen dort umgehen müs-
sen. 

„Wir haben die Probleme hier
vor Ort gesehen, uns diesen an-
genommen und für das Dorf ge-
eignete Lösungen gesucht“,
weiß Manfred Klein aus den Er-
fahrungen, die die Leute selbst
gemacht haben. Ein Dorf habe
Chancen, die eine Stadt nicht
hat, beispielsweise eine Dorf-
struktur mit funktionierender
Nachbarschaftshilfe und gene-
rationenübergreifender Hilfe.

Das Bürgerbüro im alten
Pfarrhaus wird ab November
zunächst an vier Tagen die Wo-
che für vier Stunden besetzt
sein. Wie die Angebote konkret
aussehen, stellt die SZ im
nächsten Artikel vor.
� Für weitere Informationen

oder Anregungen ist Projektlei-
terin Hildegard Heintz An-
sprechpartnerin, Tel. (0 68 61) 7
50 78 oder (01 78) 7 19 63 33
oder per Mail: HildegardHeintz-
@kabelmail.de. ansperchbar.

Jetzt kommt Leben in die Bude
Das Mehrgenerationendorf Bietzerberg bereitet seine Aktivitäten vor

HINTERGRUND

Im Mehrgenerationen-
dorf hat sich der Verein
„Bietzerberg – miteinan-
der – füreinander“ ge-
gründet. Mit der Grün-
dung wurde eine Platt-
form geschaffen, die das
soziale Engagement för-
dert. Die Stärke liegt im
Selbstverständnis als So-
lidargemeinschaft. Diese
soll vor dem Hintergrund
des fortschreitenden de-
mographischen Wandels
ausgebaut werden. 
Die Idee des Projekts
macht es möglich, bür-
gerliches Engagement
mit dem Freiwilligen-
dienst zu verknüpfen. Die
Bundesregierung unter-
stützt den Freiwilligen-
dienst der Generationen,
der für jedes Alter offen
ist. Wer mitmachen will,
verpflichtet sich, für min-
destens acht Stunden pro
Woche für sechs Monate
bei einem öffentlich-
rechtlichen, gemeinnützi-
gen, mildtätigen oder
kirchlichen Träger nach
Wahl verbindlich aktiv zu
werden. In diesem Zu-
sammenhang wurde das
Projekt Mehrgeneratio-
nendorf Bietzerberg zu ei-
nem von 46 „Leuchtturm-
projekten“ bundesweit. In
diesen Projekten machen
sich Menschen für andere
stark. Es umfasst die frei-
willigen Dienste aller Ge-
nerationen und wird vom
Bundesfamilienministeri-
um gefördert.
Weitere Informationen
gibt’s im Internet unter
www. mehr-generatio-
nen-dorf.de oder bei Man-
fred Klein unter Tel. (0 68
61) 8 89 45. syr

Das Projektteam (von links): Marlene Maurer-Friedrich, Christa Berg, Doris Braun, Hildegard Heintz, Resi Görgen, Manfred Klein und
Helga Bourgeois. Foto: Sylvie Rauch

Die Saarbrücker Zeitung wird
in den kommenden Wochen in
vier Artikeln verschiedene The-
men des Mehrgenerationen-
dorfs Bietzerberg vorstellen.
Am Anfang der Serie steht die
Vorstellung des Vereins und der
Projektgruppe.

Von SZ-Mitarbeiterin
Sylvie Rauch

Drei Generationen – ein Dorf
SZ-Serie

Merzig. Seit einigen Jahren hat
sich die Schilddrüsenchirurgie
als Schwerpunkt im Bereich der
Klinik für Allgemein-, Viszeral-
und Unfallchirurgie des Klini-
kums Merzig etabliert. Neue
technische Möglichkeiten sowie

große persönliche Erfahrung ma-
chen die Chirurgie der Schilddrü-
se sicher und schonend. Die Not-
wendigkeit der Operation wird
gemeinsam mit den behandeln-
den Hausärzten oder Internisten
oder Nuklearmedizinern festge-

legt. Die Nachsorge, und falls er-
forderlich, die Medikamentenbe-
handlung erfolgt dann wieder in
Absprache mit den vorbehan-
delnden Ärzten.

Ansprechpartner im Klinikum
Merzig sind Chefarzt Dr. Guy Sin-

ner, g.sinner@mzg.shg-klini-
ken.de und Oberarzt Dr. Wolf-
gang Vogt, w.vogt@mzg.shg-kli-
niken.de. red
� Kontaktaufnahme über Betti-
na Stein, Tel. (0 68 61) 7 05 13 61,
sekr.chir@mzg.shg-kliniken.de.

SHG-Klinikum: Schonend und sicher 
Die Schilddrüsenchirurgie hat sich im Merziger Krankenhaus etabliert 

Schildrüsenbehandlung. Foto: ags

Dillschneider - Das Bestattungshaus - Losheim am See

Das Totengebet ist am Mittwoch, dem 27. Oktober 2010, um

18.30 Uhr in der Pfarrkirche St. Peter und Paul in Losheim.

Das Sterbeamt findet am Donnerstag, dem 28. Oktober 2010,

um 14.30 Uhr in der Pfarrkirche St. Peter und Paul

in Losheim statt; anschließend Beisetzung ab Friedhofshalle.

Losheim am See und Rennerod

Thomas Klein

Wolfgang und Angelika Klein

Julia und Jörn Schulte

mit Greta-Lilli und Eva-Lotte

und alle Anverwandten

In Liebe und Dankbarkeit:

* 17. 4. 1925 † 24. 10. 2010

geb. Braun

Ingeborg Klein

Es ist schwer, wenn sich zwei Augen schließen,

zwei Hände ruhen, die einst so viel geschafft.

Wie schmerzlich war's, vor Dir zu stehen,

dem Leiden hilflos zuzusehen.

Schlaf' nun in Frieden, ruhe sanft

und hab' für alle Liebe Dank.

,,Bestattungshaus Schweitzer", Fraulautern, Saarlouiser Straße 11

Den Sterberosenkranz beten wir am Mittwoch,

dem 27. Oktober 2010, um 17.30 Uhr in der

katholischen Kirche St. Josef in Fraulautern.

Das Sterbeamt wird am Donnerstag, dem 28. Oktober 2010,

um 14.00 Uhr in der katholischen Kirche St. Josef

in Fraulautern gehalten;

anschließend ist die Beerdigung auf dem Friedhof Kreuzberg.

Von Beileidsbezeigungen am Grab bitten wir abzusehen.

66740 Saarlouis-Fraulautern, Elisabethstraße 3

Die Kinder mit Familien

sowie alle Anverwandten

Es trauern um ihn:

* 30. 7. 1926 † 23. 10. 2010

Artur Krätsch

In Liebe und Dankbarkeit nehmen

wir Abschied von unserem lieben

Vater, Schwiegervater, Opa und Uropa

Schlicht und einfach war Dein Leben,

Du dachtest nie an Dich,

nur den Deinen galt Dein Streben,

Gott belohnt Dich ewiglich.

Beerdigungsinstitut Bauer-Maxheim, Torstraße 19a, Merzig

Das Totengebet ist am Mittwoch, dem 27. Oktober 2010,

um 18.00 Uhr in der Pfarrkirche St. Peter.

Die Urnenbeisetzung findet am Donnerstag,

dem 28. Oktober 2010, um 14.30 Uhr auf dem Friedhof

Propsteistraße statt; anschließend ist das Sterbeamt

um 15.00 Uhr in der Pfarrkirche St. Peter.

Von Beileidsbekundungen am Grab bitten wir abzusehen.

Merzig, Kreuzbergstraße 77

Birgit und Michael Jakob

mit Markus, Katrin und Sven

sowie alle Anverwandten

In stiller Trauer:

* 5. 11. 1922 † 21. 10. 2010

geb. Hauswald

Inge Wagner

In Liebe und Dankbarkeit

nehmen wir Abschied von

Alleine wolltest Du nicht leben,

sahest keinen Sinn im Leben Du,

Gott schenkt Dir, da nun verbunden,

Deine lang ersehnte Ruh.

  E Familienanzeigen




